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n Von Stephan Hübner

Königsfeld. Eine Voranfrage
für eine Wohnbebauung in
der Talstraße in Burgberg war
Thema in den beiden Ge-
meinderatsausschüssen. Deut-
lich wurde die ablehnende
Haltung von Verwaltung und
Ausschussmitgliedern.

Bürgermeister Fritz Link er-
innerte im Ausschuss für Um-
welt, Technik, Wirtschaft und
Verkehr an die kürzlich statt-
gefundene Ortsbesichtigung.
Laut Ortsbaumeister Jürg
Scheithauer geht es in der
Bauvoranfrage zum einen um
die Möglichkeit, auf den drei
Grundstücken in der Talaue
Ein- und Mehrfamilienhäuser
zu errichten. Das Gebiet sei
»landwirtschaftliche Vorrang-
flur«, ausgewiesen zum
Schutz und zur Pflege der
Landschaft. Auch handle es
sich um einen Außenbereich.

Möglich sei eine Bebauung
nur über eine Abrundungssat-
zung und bei gesicherter Er-
schließung. Voraussetzung sei
zudem eine Baulückensitua-
tion.

Die Frage sei, ob eine Be-
bauung dort überhaupt er-
wünscht sei. Scheithauer be-
schrieb den Geländeanstieg
von vier bis fünf Metern zur
Talstraße. Das ganze sei städ-
tebaulich und erschließungs-
technisch problematisch.

Die zweite Anfrage betraf
den Rückbau des vorhande-
nen und den Neubau eines
neuen Gebäudes an gleicher
Stelle. Hier müsse man prü-
fen, ob landwirtschaftliche
oder Wohnnutzung überwie-
ge und ob so große Missstän-
de vorlägen, dass das Gebäude
abgerissen werden müsse. Zu-
dem dürfe das neue Gebäude
nicht von Fremden genutzt
werden.

Nicht möglich sei die eben-
falls angefragte Erschließung
über den vorhandenen Rad-
weg. Dessen Ausbau sei we-
der geplant noch erwünscht.

Ziel sei, den Außenbereich
vor weiterer Bebauung zu
schützen, so Link. Der Be-
standsschutz erstrecke sich
nur auf Eigentümer. Auch sei
das Gebiet eine wichtige Kalt-
luftabzugsschneise, die von
weiterer Bebauung freizuhal-
ten sei. Aufgrund der Erschlie-
ßung über die Talstraße sei
nur eine Einfahrt von Autos in
die Tenne möglich, was mit-
samt weiterer Stockwerke
wohl vier- bis fünfstöckige Ge-
bäude ergebe. Einig sei man
sich über den Bestandsschutz
für die Nachkommen, so Orts-
vorsteher Frank Schwarzwäl-
der. Vor 30 Jahren sei bereits
ein Bauvorhaben abgelehnt
worden. Der Ausschuss
stimmte dementsprechend
nur für die Möglichkeit, das
alte durch ein neues Gebäude
zu ersetzen, sofern die gesetz-
lichen Vorgaben dafür einge-
halten werden.

Das Thema wurde aufgrund
der Anfrage einer Zuhörerin
auch kurz im Ausschuss für
Tourismus, Kultur, Bildung,
Jugend und Soziales ange-
sprochen. Link nannte die
Gründe für die im vorigen
Ausschuss getroffene Ent-
scheidung und wies darauf
hin, dass es sich um eine der
ökologisch und vom Land-
schaftsbild her wertvollsten
Flächen Burgbergs handle.
Das Argument, dass dort
Wohnungen für Familien ge-
schaffen werden könnten, zog
nicht. 

Kein Ja zur zusätzlichen Bebauung 
Ausschuss | Mehrfamilienhaus im Außenbereich abgelehnt
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Königsfeld. Teils negative
Zahlen präsentierte Kurge-
schäftsführerin Andrea Her-
mann im Ausschuss für Tou-
rismus, Kultur, Bildung, Ju-
gend und Soziales, als sie den
touristischen Zwischenbericht
vorlegte. Dessen Sinnhaftig-
keit in seiner jetzigen Form
stellten mehrere Ausschuss-
mitglieder infrage.

Bürgermeister Fritz Link
wies darauf hin, dass der Be-
richt nur die ersten vier Mona-
te des Jahres berücksichtigt.
Die CMT in Stuttgart brachte
laut Hermann sehr starke
Gruppenanfragen, einige
Gruppen und Tagesausflügler
seien schon in Königsfeld ge-
wesen. Die »Fespo« in Zürich
sei wichtig für den Golfplatz,
die Besucherzahlen aber sehr
spärlich. Hier werde über eine
Kooperation mit Bad Dürr-
heim nachgedacht.

Von der Broschüre »E-
Biking im Heilklima« habe
man bis April so viel abge-
setzt wie sonst in zwei Jahren.
Nachgedruckt wurden Flyer
zu Höfe- und Mühlerwander-
wege sowie Qualitätswege.
Davon brauche man jährlich
etwa 5000.

Für die bereits vorgestellte
Gästekarte für den Schwarz-
wald-Baar-Kreis, den Land-
kreis Waldshut und den Kan-
ton Schaffhausen gaben in Kö-
nigsfeld vier Gastgeber mit
350 Betten und 11 000 Über-
nachtungen eine Absichts-
erklärung ab. »Es wäre schön,
wenn man noch mehr Gastge-
ber gewinnen könnte«, so
Link. Die für die Realisierung

der Karte benötigten 250 000
Übernachtungen im Verbrei-
tungsgebiet sind laut Her-
mann noch nicht erreicht.

Sie berichtete von über 600
Besuchern bei einem Vortrag
des Schmerzspezialisten Ro-
land Liebscher-Bracht. Weite-
re Aktivitäten betrafen das
Frauenwochenende, einen
Kabarettabend mit Marlies
Blume, die Einweihung des
Downhill-Parcours oder den
Wandertag auf den Höfe- und
Mühlenwanderwegen.

In den ersten vier Monaten
sanken die Ankünfte im Ver-
gleich zum Vorjahr um 11,2
Prozent, von 6823 auf 6060,
die Übernachtungen um 2,4
Prozent von 49 708 auf 48 510.
Betroffen davon waren alle
Betriebsarten außer Pensio-
nen und Gästehäuser. Den
größten Einbruch gab es bei
Hotels und Gasthöfen. Hier

sanken die Ankünfte um 13,8,
die Übernachtungen um 16,8
Prozent.

Man hoffe auf eine deutli-
che Verbesserung im Saison-
verlauf, so Link. Die Zahlen
könnten nicht zufriedenstel-
len. Wichtig sei ein attraktives
Bettenangebot. Die Zahl der
Privatanbieter sei rückläufig.
Es brauche dringend mehr Be-
herbergungsbetriebe.

Gunther Schwarz sah Ver-
gleiche mit Vorjahren als
kaum aussagekräftig an und
wünschte sich einen Über-
blick der vergangenen zehn
Jahre. Das unterstützten meh-
rere Mitglieder. Hans Mack
plädierte für eine tatsächliche
Halbjahresbilanz, also nicht
nur für die ersten vier Monate.
Links Begründung, dass man
damit frühzeitig gegensteuern
könne, sah er nicht als griffi-
ges Argument. 

Unzufrieden mit Jahresauftakt
Tourismus | 11,2 Prozent weniger Ankünfte bis April 

Der Leiter der Königs-
felder Zinzendorfschulen, 
Johannes Treude, ist nach 
19 Jahren im Dienst feier-
lich verabschiedet worden. 
Sein größter Dank galt sei-
ner Frau Karin.

n Von Sören Stiegler

Königsfeld. Der Oberstudien-
direktor Johannes Treude,
scheidender Leiter der Zin-
zendorfschulen, kommt erst
zwei Stunden nach Beginn
seiner feierlichen Verabschie-
dung im Königsfelder Kir-
chensaal zu Wort. Als er ans
Rednerpult tritt, ist er sichtlich
gerührt, von den zahlreichen
Grußworten zu seinen Ehren.
Nahezu ein Dutzend Vertreter
aus Kirche, Politik, Bildung
und Schule haben ihm zuvor
für seinen 19-jährigen Dienst
sowie unermüdlichen Einsatz
und das Engagement gedankt.

»Normalerweise bin ich 
nicht so nah am Wasser 
gebaut«

»Ich danke Gott, dass ich in
meinem beruflichen Leben
immer machen konnte, was
mir Spaß macht«, so Treude.
Vor allem aber dankt er seiner
Frau Karin: »Ohne sie hätte
ich mein Amt als Schulleiter
nicht bewältigen können.« Er
kämpft kurz mit seinen Trä-
nen, dann lacht er: »Norma-
lerweise bin ich nicht so nah
am Wasser gebaut.«

Treude dankt insbesondere
auch dem Träger der 211 Jah-
re alten Zinzendorfschulen,
der Evangelischen Brüderuni-
tät, auch bekannt unter dem
Namen Herrnhuter Brüderge-

meine, für Vertrauen und Frei-
raum, ohne die er nicht hätte
arbeiten können. »Nur in die-
ser Freiheit ist gute Arbeit
möglich.« Die Schulen sind
untrennbar mit der evangeli-
schen Freikirche verbunden.
Das ist nicht nur daran er-
kennbar, dass das Lehrerkolle-
gium sich mit »Bruder« und
»Schwester« anspricht: Eine
Tradition, die Treude immer
sehr am Herzen lag, weil sie
die Nähe untereinander sym-
bolisiere. 

»Glaube und Bildung sind
keine Gegensätze«, ist sich der
scheidende Schulleiter sicher,
»sondern gehören zusam-
men«. Dann wendet er sich di-

rekt an die Schüler. Sie seien
der eigentliche Grund, warum
er hier vorn stehe. Ohne sie
hätte er diesen beruflichen
Weg nicht eingeschlagen.
»Wenn ihr aus der Schule raus
geht und wisst, warum ihr et-
was glaubt, dann hat es sich
gelohnt.« 

Die Schüler und das Kolle-
gium verabschieden ihren
Schulleiter auch musikalisch
in den Ruhestand. Die Band-
breite der Darbietungen reicht
vom jazzigen »What a
Diff’rence a day Makes« mit
Posaune, Schlagzeug, Piano
und Gesang, bis hin zum wür-
devollen »Pomp and Circums-
tance« von Edward Elgar, bei

dem sich die Kinder mit ihren
Instrumenten im Raum vertei-
len und so klanglich den ge-
samten Saal ausfüllen.

»Wir müssen nicht die 
strahlenden Helden sein 
oder alles schön reden«

»Es ist schön, an die Zinzen-
dorfschulen zu kommen und
so was zu erleben«, kommen-
tiert die Pfarrerin Benigna
Carstens, Mitglied der Kir-
chenleitung der Evangeli-
schen Bruderunität, die musi-
kalischen Darbietungen des
Festakts. Sie spricht Treude im
Namen des Schulträgers an:

»Für manches bitten wir um
Verzeihung.« Manches sei in
den vergangenen Jahren auch
nicht gelungen, in manchem
habe man sich getäuscht.
»Doch wir können Vergange-
nes hinter uns lassen und bei
Gott abgeben. Wir müssen
nicht die strahlenden Helden
sein oder alles, was war, schön
reden. Wir können so sein,
wie wir sind.« 

Im Rahmen des Festakts
wird auch die neue Leitung
willkommen geheißen, Ober-
studienrätin Beate Bieder-
beck. »Ich freue mich«, so
Carstens, »dass wir zum ers-
ten Mal in der Geschichte eine
Schulleiterin haben.« 

Glaube und Bildung keine Gegensätze
Festakt | Die Zinzendorfschulen verabschieden ihren bisherigen Schulleiter Johannes Treude in den Ruhestand

Angebote wie das Albert Schweitzer Haus locken Touristen in
den Kurort. Doch zu Beginn dieses Jahres sehen die Ankunfts-
zahlen eher schlecht aus. Foto: Stiegler

Ein Bauvorhaben in der Talstraße wird in Königsfeld in gleich 
zwei Ausschüssen diskutiert. Foto: Stiegler

Johannes Treude zeigt sich bei seinem Abschied dankbar: »Die Schüler sind der Grund, warum ich hier vorn stehe.« Foto: Stiegler

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
mittwochs von 9.30 bis 12.30 
Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
nDas Prokids-Elterncafé im 
Jugendkeller (Rathaus) öffnet 
mittwochs von 9.30 bis 11.30 
Uhr für Eltern mit Kindern bis 
drei Jahre.
nDer Laden Mittendrin, 
Friedrichstraße 7, öffnet im-
mer mittwochs von 9.30 bis 
12.30 Uhr sowie von 14.30 
bis 18 Uhr.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.

ERDMANNSWEILER
nDer Wertstoffhof im Bär-
weg 17 hat mittwochs von 17 
bis 19 Uhr geöffnet.

n Königsfeld

Printbereich wird 
weiter nachgefragt
Königsfeld. Bürgermeister
Fritz Link berichtete im Aus-
schuss Tourismus, Kultur, Bil-
dung, Jugend und Soziales
über Bemühungen, den Inter-
netauftritt der Gemeinde zu
verbessern. Eigene Facebook-
oder Twitter-Accounts habe
man nicht. Dafür wäre die
Schaffung einer Stelle nötig.
Der Printbereich werde aber
weiterhin nachgefragt.

n Kurz notiert

Unbekannte 
beschädigen Bagger
St. Georgen. Unbekannte Tä-
ter haben in der Nacht zu
Sonntag, zwischen 12 und 1
Uhr, in der Straße »Im Hoch-
wald« beim Bildungszentrum
den Schaltknüppel eines Bag-
gers beschädigt. Der entstan-
dene Schaden beträgt laut
Polizei rund 5000 Euro. Hin-
weise nimmt das St. George-
ner Revier, Telefon 07724/
9 49 50, entgegen.


